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Aber Christen un Juden sollten auch zusammenfıinden, ber) Man kann diese Versöhnung nıcht miı1t den Händen
WECNN den Kampf SCHCH jede ungerechtfertigte Be- schaffen, S$1e 1St 1mM etzten (sottes Werk 7Zum Abschlufß
nachteiligung un Diskriminierung einzelner oder aANZCI dieser Erklärung wollen WIr daher dıe Geschehnisse, die
Gruppen 4US ıdeologischen, relıg1ösen oder sonstigen Anlaf UNseres Gedenkens sınd, 1m Gebet VO den Herrn
Gründen geht Die Glaubens- und Gewissenstreiheit 1STt der Geschichte Lragen. Nur VO dort kann unNns Kraft un:
eın hohes Gut. Christen un Juden ollten darum für ıne Mut auf dem beschwerlichen Weg ZUTFr Aussöhnung —_

heßen.gyerechte gyesellschaftliche Ordnung eintreten, die on IC
genseıtiger Achtung UN. Toleranz geprägt ISt, die unverAau-
Berlichen Rechte eiınes jeden einzelnen wahrt und dem L’Osservatore Romano, Deutsche Ausgabe 1. Julı 9088 Die Texte
Antısemitismus oder jeder anderen menschenverachten- chrıistlıch-jüdıschen Dıalog sınd In dem VOIN Rolt Rendtortt und Hans
den Ideologıe keinen Raum läßt In diesem Sınne sınd Hermann Henr1ix herausgegebenen Sammelband „Die Kirchen Ul\d das Ju

dentum. Dokumente VOIN 1945 bıs 1985, Paderborn, München 1988“ 7Z7U-Christen un: Juden 1ın besonderer Weıse Uummn 1enst an sammengeftadßt. Eiınzelnachweiıse werden darum UT beı solchen TLexten
Gerechtigkeit nd Friıeden gefordert. gegeben, dıe In diesem Band nıcht ertaflst sınd Hınsıchtlich der hıstori-
Getordert sınd S1E terner 1enst In Frieden ın der schen Quellen wırd auf die VON Bernhard Stasıewskı und dann VONN Ludwıg

Volk herausgegebenen „Akten deutscher Bischöfe über dıe Lage der Kır-
Welt, dessen Gefährdungen ZUuU bewufst sınd. Der che —19 Band IS 6, aınz 968 IS 985" vVerwiesen. Einzelnach-

Schritt dazu 1STt. auch hıer, 1m anderen den enschen WEISE ertolgen auch hıer \ bheı soölchen Quellen, dıe In dieser Reıihe nıcht
abgedruckt sınd. Gedruckt In |)ieter Albrecht (Bearb.), DIS Oten-

Zu erkennen und weder se1n Recht auf Leben noch seıne wechsel zwıschen dem Heılıgen Stuhl und der Deutschen Reichsregie-
Entfaltungsmöglichkeiten In Frage Zzu stellen. Wıe inner- ung Band x aınz 402—443 ıtiert nach: Rudolftf Lall,

Katholizismus h |845, N Karl| Heinrich Rengstort, Siegtried VOINhalb eines Staates gılt uch 7zwıischen den Völkern das Kortztfleisce Hrsg.), Kırche unc| Synagoge. Handbuch 17 Geschichte
Wort „Gerechtigkeit schaftt Frieden“ (Jes DE / das VON Christen und Juden. Darstellung undc| Quellen, Band 7i Stuttgart 1970,

566 Helmut Wiırtetschek, Die kırchliche Lage 1n Bayern I den Ke-anknüpfend 11 das Leitwort Papst Dıius’ DA über den
glerungsprä  dentenberichten |933—-1943, Bancdl Regierungsbezirkgegenwärtigen Bemühungen der christlichen Kırchen für Oberbayern, alınz |1966, 300 Ludwıg Volk (Bearb.), Akten Kardı-

Frieden, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung ll.’\] Michael VOIN iaulhabers 191/-1945, Band 2, aınz S, 604
esteht. ( Erklärung der deutschen Bischöfe V OI1 P August 979 40. Jahres-

LUß A Ausbruchs des / weıten Weltkrieges, N! Sekretarıiat der DeutschenUnd schliefßßlich IST SCn Eınsatz ur die Bewahrung der Bischofskonferenz (Hrsg.), rinnerung und VC\'(II\EWO['[UI][;. Arbeitshilten
Schöpfung gefordert. Die Bedrohung UNSCTCT natürliıchen 30 Bonn 985) 7 Der Christ In (l€'l' Not (| er Zeıt, aderborn 1949,

216 Jıe deutschen Bıschöfe, Erklärung über das Verhältnis der Kır-Umwelt durch dıe technische Zivilısatiıon mahnt Al che zum Judentum VO1 28 Aprıl IN Rendtortt/Henrix, 260—280
den Auftrag, M1t der Schöpfung verantwortlich und sach- ÖOsterreichische Bischofskonferenz/Pastoralkommission Österreichs, Jie

Christen und| das Judentum, Aprıl 1982, 11} Rendtortt/Henrix,gerecht umzugehen, die Schätze der Erde nıcht rücksicht-
l0s auszuplündern und die Folgen uUNSeTCS Handelns für 209 — —n Hırtenwort der Berliner Bıschotskonterenz 50 Jahrestag

der Reichspogromnacht, November 955 ‘ Gesprächskreıs „Juden und
und die nachfolgenden (GGenerationen Zzu bedenken. Christen“ beım /Zentralkomıitee der deutschen Katholiken, Arbeıtspapıier

Wır ollten uns und anderen gemeınsam VOT Augen tüh- „T’heologische Schwerpunkte des jüdısch-christliıchen Gesprächs” VOINM

Maı W In: Rendtortt/Henrix, 25 —G ach 5( Jahren WIE
ICN, da{fß WIr alle „Geschöpfe“, nıcht Herren dieser Welt den VOI)N Schuld, Leıd und Versöhnung? Erklärung des Gesprächskreises
sınd. „Juden und Christen“ beım Zentralkomitee der deutschen Katholiken 50

Jahre nach der Reichspogromnacht, In: Berichte und Dokumente 68,Für jeden VO un un für uns gemeınsam stellt sıch hıer
30—46 Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken 1St das VON der

e1INn «weıltes Aufgabenfteld, auf dem (Gemelnsames mehr Deutschen Bischofskonterenz anerkannte rgan Koordinijerung der
wıegt als Trennendes. Die Geschichte zeıgt uns dıe Not- Kräfte des Laıenapostolats und Zzur Förderung der apostolischen Tätigkeıt

der Kirche ın der Bundesrepublık Deutschland und In Berlın (West) Ihmwendigkeıt, rechtzeıtig gestalterisch andeln. Im aße gehören iınsbesondere Vertreter der Dıözesanräte und der zentralen Ver-
dieses Handelns wächst hoften WITr dıe Einsicht In bände und Organısationen al 10 Joseph Kardınal Höffner, Predigt Im

Okumenischen (Gottesdienst 1Im Kölner Dom AIl Maı 1985, a Presse-dıe Gemeinsamkeıt VO Juden un Christen, ber uch In
und Informationsamt der Bundesregjierung (eirset): Erinnerung, Irauerdıe Gemeinsamkeıit er Menschen Wıllens. und Versöhnung. Ansprachen und Erklärungen JA vierzıgsten Jahrestag
des Kriegsendes, L1071S=105„Versöhnung gyeschieht durch Erinnerung” (Martın Bu-

„Dıieses Land un sel1ne Menschen sınd uns nıcht
gleichgültig“
Eın Hirtenbrief der Berliner Bischofskonterenz
Am Oktober zuurde In den katholischen (GGemeinden de) und der katholischen Kirche7Miıtarbeıit Kathol:-

ken IN Organisationen marxiıstischen Charakters z ırd noch-DDR e1n Hirtenbrief der Berliner Bischofskonferenz U Ql
Fuatıon der Katholiken In der DDR verlesen. In dem Hırten- mals ausdrücklich ausgeschlossen. Zugleich z ırd aber die
schreiben zwird noch einmal EINE scharfe Trennungslinie Verpflichtung der Christen unterstrichen, ıhren Weltauftrag
zayıschen der SED b7zw. dem ihr gelenkten Staatsapparal auch An ter den Verhältnissen der DDR wahrzunehmen, und
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IN Erinnerung 4N das Erlebnis des Katholikentreffens IN lıgen, Jer Chriıst IS_ in der Weltrt CLWAS WIE ein ‚Platzhal-
Dresden IM Julı vorıgen Jahres zird dAazu au/gefordert, dıie Ler („ottes‘, gEeLrCUu dem Wort des Apostels Paulus: ‚Alles
nötıgen Antworten auf die Herausforderungen der Kirche IN gehört euch: hr aber yehört Christus, und Christus mC-
der DDR zwiischen Bischöfen, Seelsorgern und Glaubigen De- hört Gott‘ ( KOor 525)) Darum sınd Beruft und Offent-
meinsam ZU suchen. lıchkeıt, kulturelles und gesellschaftliches Leben, dıe Welr

der Freizeut und der Famılie für den Christen keine y  >
Vor ZuL eiınem Jahr W al 1n Dresden Katholikentref- tralen Felder‘, auf denen seın Christsein ohne Bedeutung
ten. Wır eriınnern In Freude 41l dıiese testliche usam-- wäre. Selbstverständlich wırc der Christ In en Bereichen
menKunft, dıe unftier dem Leıtwort stand: (jottes Macht des weltliıchen Lebens WIE jeder verantwortungsbewufste
uns Hoffnung. Wır möchten mıt diıesem Hırtenschrei- Mensch auch sıch ‚sachgerecht‘ verhalten. So wırd C
ben Aa Dresden anknüpfen und fragen: Was muUussen WIr ın Beıspıel NENNCN, sıch uUum gyediegenes Können 1m
Cun, damıt dıese Botschaft der Hoffnung wirklıch dıe Beruft bemühen, ZuLeE Arbeıt eısten und auch SONSL sıch
Menschen U1 uns herum erreicht? Wıe kann UNSeETeE Kır- mMI1t Geschick und Können datür einsetzen, da{ß unser aller
che noch mehr ‚.Keımzelle der Hoffnung un: des Heıles‘ Leben schöner, menschlicher und triedvoller wırd. er-
(LG tür dieses Land werden”? dıngs wırd sıch In all dıiıesem Bemühen un das Y-

scheıdet iıhn In dieser Hınsıcht OI anderen Menschen
Der Sendungsauftrag Christı für (Geılst Christı und seınem Evangelıum leıten assen.

Geschieht das, dann wırd eın Stück konkreter Welt, autfseıne Kırche
das der Christ Einflu{fß hat, im Sınn Christı verwandelt.

Mancher ON Euch wırd ‚Wır Christen, zumal WIr Wer lebt un andelt, o1bt Zeugn1s für das Evange-
Katholiken, sınd In dıiıesem Land eıne hoffnungslose Mın- lıum. Er eröffnet einen Horizont der Hoffnung für se1ıne
derheıt. Was können WIT schon ausrichten?‘ Andere ha- Miıtmenschen.
en dıe Erfahrung gemacht, da{fß der Gottesglaube 1ın Für dıe Verwirklichung UNSCTCS christliıchen Weltauftrags
Hındernis ISt, WOENN 114 ım Beruft vorankommen wiıll sınd tolgende rel (Grundsätze wichtig:
Wıeder andere, besonders auch Seelsorger, Sapcn EeNL- Verbundenheit mıl /esus Christustäuscht: ‚Dıe Botschaft der Kırche ISt beı den Menschen
nıcht gefragt.‘ Wır können der Weltr und den Menschen richtig dıe-
Solche Erfahrungen g1bt 65 und SIE können ingstlich und NCMN, WCI1] WIr lebendig ML Jesus Christus verbunden
mutlos machen. Dennoch dart ıe Kırche sıch nıcht VOT sind. FKın Brunnen mu ( tief BCNU SCeIN und ıs zZu den
Jer Weltr verschließen. Wır haben den klaren Auftrag wassertführenden Schichten veichen, damıt Nan u55 ıhm
Christı, SEINE Frohbotschaft Z a  en Menschen ZUu Lragen, schöpfen l\'.lllll. Wır NUSsSEeN IN IL Christus innerlich VOI »

|)as Evangelhum hat eiInNe innere Dynamık, die 11 nach bunden SCIN, W WIT ıhn bezeugen wollen. ‚Getrennt
aufßen, In Cie Weltr drängt, Christus Wı alle Menschen POL- IMIr könnt ıhr nıchts vollbringen‘, Sagı der HMerr (Joh

nıcht Wwenıge. [D, 5)
DNarum siınd dieses Land und| A1Ne Menschen nıcht Nochmals: 4@] (l @e1° Arbeit 117 Jer Drehbank, 11l der
gleichgültig. Jer merr hat hierher gestellt, durch Schreibmaschine oder I88] (IL‘I' Kasse 117 der Kaufhalle ST

1n Leipzig und| GÖrlitz, 177 Eichsfteld und 1n Mecklen- den WIr kaum (|Cl1 Rosenkranz beten. Aber WIr meinen,
burg und W O ımmer WIr leben, sein Evangelıum bekannt- dafß christusverbundene Menschen ıhr Leben umgestal-
zumachen. Uns geht nıcht ın vordergründıges Ccn, dAa{fß S1E den Mächten des Bösen widerstehen und in al-

lem das Reich (‚Oottes suchen werden. Wır mneinen, dafsAgıtieren der Mitmenschen. Aberes oıbt bei manchen, be-
sonders Jungen Menschen ın DCU erwachtes Interesse für Leute, dıie Ott loben und auf Christı Wort hören, durch
Jesus Christus nd dıe christliche Botschaftt. WOo sollten ıhre Arbeıt nd hr ZANZCS Verhalten doch wohl nach-
S1€E authentisch Auskunft erhalten, WE nıcht bei uns”? drücklicher dıie Gerechtigkeıit suchen, en Frieden för-
Der wahre Katechismus Cn ungläubıgen Zeıtgenos- ern nd die Schöpfung VO  — ausbeuterischen Praktiıken
SCI] sınd WIr Christen selbst. bewahren werden als solche, die Gott nıcht kennen. Wer
FEın wirklicher Jünger Jesu Christi kann sıch darum nıcht sıch auf Jesus Christus einläfßt, wırd spüren, da{fß der Herr
In das Schneckenhaus eiınes privaten Christentums seın aNZCS Leben ändern wiıll seıne Ehe, seınen Alltag,
rückziehen. Wır sınd 1U richtig Kırche, WIr un VO seıne Beziehungen den Mıtmenschen, seıne Einstel-
Christus In die Welt, den Menschen senden lassen. Dıie lung Geld un Besıtz und vielem anderen mehr.
Kırche hat gleichsam eınen ‚Weltauftrag‘, In den jeder Christus wıll nıcht 1L1UT dıe ‚Sonntagsecke‘ uUNsSeTES Lebens,
Christ einbezogen IsSt Was bedeutet das näherhin? wiıll uns SAaNZ, Das ber bleıbt nıcht ohne Auswirkungen

auf eıgenes Leben und auf das WMNSGTGNN Umwelt.
Be1 der Besinnung auft den christlichen Weltauftrag kom-I1 Der Weltauftrag der Kıirche

WIr eiınem zweıten Grundsatz:
Der Weltauttrag der Kırche verwirklicht sıch Zu einem Bereitschaft Ur Verantwortung für dıe Weltwesentlichen Teıl 1Im Weltdienst des Christen. Dieser
Weltdienst hat Zzum Zıel, alle Bereiche weltlichen Dem Christen 1St für das Wohl und Wehe seiner Mıtmen-
Lebens dem Wıllen (zottes gemäßl gestalten und hei- schen nd für die menschliche Gemeinschaft Verantwor-
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Llung übertragen, der ST nıcht ausweıichen darf. Das mal A dAas Wort Karcdchinal Meiıisner 111 |Dresden
Konzı SAgL: Eın Christ, Ll er SeINE iırcdischen Pflichten VOI' - erinner ‚Die Christen in Uuns  11 „AaAnc möchten ıhre Be-
nachlässigt, ver  umt damıt SEeINE Pflichten gegenüber gabungen und| Fähigkeiten in Un Gesellschaft einbrıin-
dem Nächsten, Ja BCRCH (zJott selbst und bringt seın eWIgEeSs ZCN, ohne dabe! einem anderen Stern tolgen Zu sollen als
Heıl 1n Gefahr‘ (G5 43) Daß wir iırdıische Pflichten haben, dem Betlehem.‘ D sollte ür der Grundsatz gel-
IST unzweiıtelhaft. Wo S1E beginnen und ıhre (srenzen ha- Alles, W 4S cn In Beruft und OÖffentlichkeit Sar und|

DUG, mu{ß zutiefst wahrhaftıig seIn und der Liebe Zzu Gottben, bedarf der gewıissenhaften Überlegung und Entschei-
dung. (janz allgemeın werden WIr Sapgcen können: Wo und den Menschen entspringen. Es lld für dieses Land
HNSST sachlicher FEınsatz für eın 9 vernünftiges und wichtig se1InN, daflß auch ıIn Zukunft autrechte Christen In
gerechtes Anlıegen nÖötIg ISt, Hılflose und Schwache allen Bereichen des beruflichen und gesellschaftlichen 158
uUNseTren solidarıschen Eınsatz brauchen, dürtfen WIr uns ens o1bt, dıe das menschenfreundliche Evangelıum Jesu
nıcht verweıgern. Eın Christ sollte ber dort klar und NL- Christiı In ll ihrem TIun Z Geltung bringen. Es wırd
schieden seine Meınung SCH, Sınnloses gyeschieht wichtig se1n, da{fß Chrısten hre Grundsätze und sıttlıchen
oder Unrecht reguert. IhrT 1mM Berufsalltag manchmal Wertmadfistäbe auch In dıe Offentlichkeit hier be] eIn-
doch, da{fß ıne entschıedene un feste Haltung respek- bringen. Wır möchten alle ermutıgen, dıe dies schon auft
tiert, Ja gyeachtet wiırd. ‚Beı dır eıiß wenıgstens, die ihnen möglıche Weiıse un Hıer sehen WIr auch eın
OÖOTrTan INa ist!‘ ‚Auf dich kann INan sıch verlassen, WECNN wichtiges Feld gemeınsamer Anstrengungen der Chrısten

ErNSsSli wırd!‘ In einem solchen Urteıil schwıingt Anerken- aller Konfessionen ıIn diesem Land Dıe derzeıtige Oku-
Nung mIıt Viıele Ol Fuch haben die Erfahrung gemacht: meniısche Versammlung aller Kırchen In der DD  = ISTt eın
Gerade weıl ich als Christ ekannt bın, Nan MI1ır hoffnungsvolles Beıspıel dafür
Man weılß ber uch Dieses oder Jenes IST MIt MIır nıcht ZUuU Unser dritter Grundsatz bedeutet treıliıch auch: Eıne Miıt-
machen! arbeıt In Organısationen, deren marxıstisch-weltanschau-
Sıcher, WIr haben als Christen nıcht für alle Weltprobleme licher Charakter wıederholt nd betont herausgestellt
eıne Patentlösung bereiıt. Aber WIr werden mıt Sicherheit wırd, kann N für den katholischen Chrıisten nıcht vyeben,
dort Auftmerksamkeit tinden, Wır als einzelne und als also Beispiel eiıne Mitgliedschaft In der SE  O Fın ka-
iırche insgesamt IN Geist Jesu alternatıve Verhaltensweil- ctholischer Christ kann auch dort nıcht mıtmachen, CT

in das Leben der Gesellschaft und| 1n ıe Alltagswelt Auffassungen vertreien oder Dinge mufß, dıe dem
einbringen: ZU Beispiel Wahrhaftigkeit Heucheleı, (Jelst Christı widersprechen und| IMIt der eigenen (JEeWIS-
Zivilcourage ST  ıLL Anpassung, Nachdenklichkeit sensüberzeugung nıcht vereinbar siınd. Kr wırc| sıch auch
Obertlächlichkeit, Verantwortungsbereitschaft SLALL D J)e- nıcht in Beruftfe uncd] Stellungen begeben, in denen ST sıch
legierungsdenken, Vertrauen Mılstrauen, E hrfturcht VOIN Leben der Gemeihnde ternhalten O(.Ik‘l' mul AUS der IX 11

che isireien mu lß. Wır Bischöfe er wWarien aber auch, AaVOT der Entscheidung l anderen STALL Gängeleı, letztlich
Menschenfreu N.' chkeit und ALlAlltagssolidarıtät ie VOIN KRepräsentanten des StAantes verküncdete Gleich-
Gleichgültigkeit und| E gOo1sSMUS, achtung und| Gleichberechtigung aller Bürger unabhängıg

ihrer Weltanschauung (Kl @! ıhrem vrelhig1ösen Bekennt-Wir WOllEeN also gemäfß UMNSeSeTSEiIN christlichen Weltauftrag
N1S 1n allen Bereichen (l(‘l' Gesellschaft erlebbare Wıirklich-ein. mutiges Ja 4  © zZzu ıl  SINn Pflichten 117 Beruf und
keit wird, auch Z7zum Beispiel mM Bıldungswesen. WırAlltag, auch auf ıe Getahr hın, da ıl Eınsatz MNl O1=-

3111 ıdeologischen Öoder politischen Vorzeichen versehen erwarten ebenso, da Gewissensentscheidungen
wird, das uns christlichen Grundüberzeugung nıcht Christen in Fragen der Wehrerziehung und des Miılitär-
gemäfßs ISt Die beste Gewähr BCeHCH ungewollte erein- dienstes voll respektiert werden. Wır sınd überzeugt, al
nahmung 1St das konsequente Leben AUS dem (Glauben dies alles der Gesellschaftt nutzen kann.
und e1ne radıkale Christusbindung.
Das tührt Z einem dritten Grundsatz:

IL1 IDG gemeinsame Sendung aller
(rJott ol In allem den Vorrang haben Glieder der Kırche

Unser Ja ZuUur Weltrt un ihren Ansprüchen mu{ß VO

Liebe Brüder un Schwestern,SCTEM Ja (Gott umfangen leıiben. Bisweıilen werden
dıe Sendung der Kırche In die Welt und 7U den MenschenStimmen laut, die mMIıt kritischem Unterton fragen:
ISTt ıne gemeinsame Sendung, AIl der sowochl ihr als Lai1en-‚Warum bringt iıhr Katholiken euch nıcht stärker eın ”

Macht doch mıt!‘ Hıer SCHh WITr klar un deutlich: Dıe chrısten W1€e uch WIr als Bischöte, Priester und Dıiakone
materiıalıstische Weltanschauung der In diıesem Land I' auf Je verschiedene Weıse teilhaben. Wır Hırten der Kır-

x1erenden Parteı 1St für eınen katholischen Chrıisten keın che sınd ebenso W1€e Ihr herausgefordert, uUuns VO den Fra-
Fundament se1ines Welteinsatzes. Wır respektieren, da{fß SCN, Sorgen nd Ängsten der Menschen ansprechen un
andere VO dıiıesem Fundament 4US CGutes wıirken wollen. beunruhigen lassen. Das Kleıine Katholikentretten ın
Wır erklären uch uUNSeEIC Bereitschaftt, alles, W 4a5 dem Dresden nhat viele dieser Fragen, dıe auch Euch bewegen,
wirklichen Wohl der Menschen und der Welt dıent, z Sprache gebracht: \Was können WIr tür die Ehen und
unterstützen. Wır wollen ME allen Menschen guten Wıil- dıe Famılıen 4 W as für dıe Friedfertigkeıit der Men-
lens konstruktiv zusammenarbeıten. Doch sCe1 noch ein- schen und Völker? Wıe gehen WIr mıt den Schwachen und
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Schutzbedürftigen In unNnseren Gemeıinden und In der Ge- Aber WIr fragen U, ob S1Ee Nachtolger tinden wırd, be1i-
sellschafrt um ” Wıe mıiıt denen, dıe miıt kırchlichen Gebo- spielsweıse Ärzte, Schwestern und Pflegekräfte, die uch
ten ın Konflikt geraten sınd? Können WIr NUuUr ıltlos der weıterhın MHNSGENE carıtatıven kırchlichen Häuser Stätten
Zerstörung WUNSCHGEr Umwelt zusehen? Wıe 1St der Resı1- der barmherzigen Liebe Christı machen. Wır Iragen Uuns,
gynatıon vieler Menschen wehren, dıe S1€E mutlos ob sıch yenügend selbstlose und ıdeal eingestellte Männer
macht oder SAlr UT Ausreıse drängt? nd Frauen tinden werden Priester, Ordensleute, Laıen,

dıe uns 1ın der Seelsorge un In der Glaubensverkündi-Das sınd gewichtige Hraesen., dıe nıcht eintach beant-
WOrien sınd Aber WIr muUussen dıe Antwort gemeinsam helfen werden. Wır sehen treilich auch miıt Freude,

WwW1e€e viele sıch In den (Gemeıhlnden und mıtten INn der eltchen, geleıtet VO (Geılst Christı. Eıne wichtige Aufgabe yläubıg engagıeren. Das sınd Hoffnungszeichen, die u11ltür 115 Seelsorger wırd se1ın, iın der Verkündigung und zuversıichtlich stiımmen.1MmM Gespräch noch stärker Euren Alltag OI Evangelıum
her beleuchten. Wır werden uns gemeınsam noch mehr So bıtten WIr Euch Stimmt nıcht eın In den Chor derer,
darum SOTSCN mUÜssen, da{fß WIr eıner wırklıchen Bru- dıe Sagen;: ‚Es hat doch alles keinen Zweck!‘; die Sag CN;:
derschafrt der Glaubenden werden. Dabe! können alle ıhre ‚Hıer sehen WITr tür dıe Kırche, tür S und Kınder
Gnadengaben enttalten nd sıch zum Dienst nd Zeugnı1s keıne Chancen!‘ Das stimmt eintach nıcht! Wır Christen
ıIn der elt ermutıgt fühlen: Männer nd Frauen, Junge doch WT Leben, uUuNnseren Alltag nd un
un Alte, dıe Miıtarbeıiter der Kırche nd dıe yeweıhten Chancen nıcht alleın Aall innerweltlıchen Mafistäben! Es
Amtsträger. Wır WIsSsen, da{fß manches In Kırche o1bt siıcherlich Sıtuationen, dıe zunächst W1e iıne Zumu-
noch nıcht ISt, WI1IE seın könnte nd nach dem Wıllen e aussehen. Gerade diese Sıtuationen könnten 115

Christı seın sollte. Wır alle bedürfen der Bereitschaft aber uUuNserem Herrn näherbringen. Gehört nıcht die Kır-
Umkehr un Bulse Daraus erwachsen dıe geistlıchen che dorthin, ıhr Herr st? Er kam, ‚Un dienen nd
Kräfte, die 115 als Kırche auch In Zukunft selbstlosem se1ın Leben hinzugeben als Ösege für viele‘ (Mk
Dienst den Menschen befähigen werden. Wır sınd als katholische Kıirche In diesem Land auf dem
Wır Bischöfe schauen dabei ankbar auf das Zeugnı1s der richtigen Weg, WECeNnN WIr In der Nachfolge Christiı immer
Generatıon VOT Uuns, dıe nach em Krıeg Großes 1M mehr Kırche miı1t den Menschen und für dıe Menschen

werden.Diıenst für die Menschen geleıistet hat und noch elstet.

39  Is Mann un TAau schuf S1e  CC
Theologische Bemühungen das Bıld der Frau
Daß der Frauenfrage derzeıt besondere kırchlich-theologische Dıie zeıtlıche ähe bzw Koinzidenz der gENANNLEN Ver-
Aufmerksamkeıit gılt, belegt nıcht nNnÜ das September anstaltungen un Veröffentlichungen (1m September —

veröffentlichte Apostolische Schreiben Johannes Pauyuls über schien auch das VO Anneliese Lissner, 1ta Stussmuth un
Wuürde UN. Berufung der Fray (vel. H «9 November 71988, Karın Walter herausgegebene „Frauenlexıkon ) Mas —_

507-5)09). Allein für den deutschsprachigen Raum sind aus den rällıg se1ın. Da{fs überall um das Thema Frau O1INg, IST da-
etzten Onaten gleich dreı einschlägige Veranstaltungen BCHCH keıne Überraschung. Es hat sıch auf diesem Feld
7a0 Positionsbestimmungen verzeichnen: Die Salzburger inzwischen 1e] angesammelt und auch aufgestaut, als
Hochschulzwochen beschäftigten sıch 1M Sommer dieses Jahres da{fß das kirchliche Amt, dıe Theologen und dıe Planer
miıt dem Thema,, (rJott schuf den Menschen als Mannn und Frau Ck herausragender katholischer Bıldungsveranstaltungen
(vgl. S September 1988 445) Das Eröffnungsreferat des ohne Schaden daran vorbeigehen könnten: Vor Ilem
Vorsitzenden der Deutschen Bıschofskonferenz, Bischof Karl auch In den bıirchlichen Frauenverbänden lI‘C] MAasSSsSıVv dar-
Lehmann Maınz) auf der diesjährigen Herbstvollversamm- über geklagt, da{fß Frauen In der Kıirche ımmer noch MmMıt
[ung In Fulda (vegl. HK, November 988, 540) efaßte sıch mı1t einseıtigen Rollenzuweisungen kämpfen hätten, da{fß
der Emanzıpatıon der Frayu UN der Antwort der Kirche. Kurz hre Erfahrungen nıcht wırklıch ErnNSsSt SCNOMMEN würden
nach der Vollversammlung Jand in Pölten (Nıederöster- und S$1C In den gehobenen Rängen des kirchlichen 1en-
reich) die lagung der deutschsprachigen Batholischen Dogma- STIES unterrepräsentiert selen. Die feministische Theologie
Her und Fundamentaltheologen mı1t dem Thema „Als Mann (vgl den Überblick In Januar 1984, 29— 1ST längst
UN. Frayu schuf er1 Auf diesem Hintergrund legt sıch DA eınem nıcht mehr D übersehenden, produktiven Ele-
eINnNeE Z wwischenbilanz der nNe Diskussion Uber das Bıld der der theologıschen Szene yeworden, MIt eıner be-
Fray ıIn Kırche UN Theologie nahe. In ıhr zyerden die VDer- trächtlichen Bandbreite A Ansätzen, Forschungsbere1-
schiedenen Texte IM Zusammenhang dargestellt. hen und Rıchtungen (vgl als HEUGTE zusammentassende


